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Hans Rößler in Halle S

Nummer 196 Halle Donnerstag den 20 JuliNeue ſchwere Kämpfe beiderſeits der

Großes Hauptquartier 20 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen dem Meere und der Anere vielfach lebhafte
Feuertätigkeit und zahlreiche Patrouillenunterneh
mungen Mit erheblichen Kräften griffen die Eng
länder unſere Stellungen nördlich und weſtlich von
Fromelles an ſie ſind abgewieſen und wo es ihnen
einzudringen gelang durch Gegenſtoß zurückgeworfen
Ueber 300 Gefangene darunter eine Anzahl Offiziere
fielen in unſere Hand

Beiderſeits der Somme ſind neue ſchwere Kämpfe
im Gange Nördlich des Fluſſes wurden ſie geſtern nach
mittag durch ſtarke engliſche Angriffe gegen Longue
val und das Gehölz Delville eingeleitet in die der
Gegner wieder eindrang unſerem Angriffe mußte er
weichen Er hält noch Teile des Dorfes und des Ge
hölzes Heute früh ſetzten auf der ganzen Front von

Neue Gewa
Axuck guf 6chweden und Holland

Rotterdam 20 Juli Die Erpreſſungen
Englands an den Neutralen die ihm nicht zu
Willen ſind haben eine neue Vermehrung erfahren
Sie richten ſich diesmal gegen Schweden das ſchon
längſt den beſonderen Zorn Englands erregt hat weil
es ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen als neutraler Staat
mit allem Nachdruck zu wahren bemüht iſt Da Schwe
den den Forderungen Englands betreffend die Aus

Eine Kwtigftellung

Kopenhagen 20 Juli Berlingske Tidendeveröffentlichte am 18 un ein Londoner Privattele

gramm unter der Ueberſchrift Peſſimiſtiſche Betrach
tungen eines deutſchfreundlichen Amerikaners worin ſie
den Jnhalt eines Telegramms des Berliner Korreſpon

denten der New York World
die Lage in Deutſchland vollkommen ent
ſtellt wiedergegeben hatte
Blatt eine lange Berichtigung von der dieſes nur einen

von Wiegand über

Wiegand richtete an das

Teil wiedergab Darin heißt es u Jn meinem Tele
gramm hob ich einen Gegenſatz zwiſchen den 115 Millio
nen weißen Eingeborenen der Mittelmächte und den 670
Millionen des britiſchen Reiches Rußlands Frankreichs
Jtaliens und der übrigen Alliierten hervor in dem ich
betonte daß falls Schwarze Braune Gelbe und Weiße

an Jntelligenz
phyſiſchen Kraft gleichſtänden die Lage Deutſchlands und

und intelligenten Eingebungen ihrer

Oeſterreich Ungarns hoffnungslos wäre Die Sache
verhält ſich eben ſo daß die wiſſenſchaftliche Uebung die

vaterländiſche Liebe die Einigkeit und die
Solidarität des deutſchen Volkes und ſeine
geiſtigen Vorzüge ihnen ſeit zwei Jahren das Ueber

gewicht über die ihnen an Zahl über
mächtigen Feinde gegeben haben Ob das Ueber

ent
ſchieden werden Unter anderem hob ich hervor daß

obgleich die Jnitiative jetzt in die Hände der Gegner
übergegangen ſei und die Deutſchen ſich im großen und

ganzen
Kronprinz wenn auch langſam ſo doch andauernd
gegen Verdun vorginge
die deutſchen Soldaten hungern
niemand in Deutſchland der hungert

in der Defenſive befinden der deutſche

Jch hatte nicht geſagt daß
Es gibt überhaupt

aber natürlich
wäre es unwahr zu ſagen daß unter den vorliegenden

im Ueberfluß da iſt oder ſein kann
Daß die deutſchen Soldaten ſowohl auf der Weſt als

auch auf der Oſtfront gegen eine Uebermacht und unter
Bedingungen kämpfen die nicht auf der Seite des Geg
ners vorhanden ſind und daß ſie das tapfer und
heldenmäütig tun und mit Erfolg ſchon ſeit
zwei Jahren getan haben das muß für alle klar ſein auf

Lok Anz

Militäriſche Ehrung deutſcher Helden

Baſel 20 Juli Daily Chronicle meldet daß die
Engländer der kleinen deutſchen Be droht

Foureaux Wäldchen bis zur Somme engliſch franzöſiſche
Angriffe ein der erſte ſtarke Anſturm iſt gebrochen

Südlich des Fluſſes griffen die Franzoſen nach
mittags in Gegend von Belloy zweimal vergeblich an
und ſind heute in der Frühe im Abſchnitt Eſtrées
Sohyhécourt bereits dreimal blutig abgewieſen aus einem
vorſpringenden Graben bei Soyécourt wurden ſie im
Bajonettkampf geworfen

Die Artillerien entfalteten auf beiden Somme Ufern
große Kraft

Auf Teilen der Champagne Front zeitweiſe lebhaftere

Artillerietätigkeit in den Argonnen Minenwerfer
kämpfe im Maasgebiet keine beſonderen Ereigniſſe
auf der Combres Höhe eine erfolgreiche deutſche

Bei Arras Peronne Biaches und bei Vermani
ſind feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen zwei von ihnen

Patrouillenunternehmung

durch die Leutnants Wintgens und Hoehndorf Dem
Leutnant Hoehndorf der erſt am 15 Juli wie nach
träglich gemeldet wurde einen franzöſiſchen Doppel
decker ſüdöſtlich von Peronne abgeſchoſſen hat iſt von
Sr Majeſtät dem Kaiſer der Orden Pour le meérite
verliehen worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Auch geſtern hatte der Feind mit ſeinen am
Nachmittag wieder aufgenommenen Angriffen beider
ſeits der Straße Ekau Kekkaun ſüdöſtlich von Riga
keinen Erfolg er hat nur ſeine großen Verluſte noch
erhöht

Ruſſiſche Patrouillen und ſtärkere Aufklärungs
abteilungen ſind überall abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Leopold von Bayern Jm Anſchluß an

Prinzen
lebhafte

Handgranatenkämpfe in der Gegend von Skrobowa
griffen die Ruſſen an und wurden glatt abgewieſen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Jm
Stochod Knie nördlich von Sokul unternahmen öſter
reichiſch ungariſche Truppen einen kurzen Vorſtoß
warfen die Ruſſen aus der vorderſten Linie und kehrten
planmäßig in ihre Stellung zurück

Südweſtlich von Luck haben deutſche Truppen die
Stellung in die allgemeine Linie Tereszkowiec Jelizarow
wieder vorgeſchoben

Der Feind ſteigerte an der unteren Lipa und in
Gegend von Werben ſein Feuer

Armee des Generals Grafen v Bothmer
Ereigniſſe von Bedeutung

Balkan Kriegsſchanplatz
Unverändert

Keine

Oberſte Heeresleitung

takte Englands gegen die Neutralen
fuhr von Butter nicht nachgeben kann hat Eng
land ſoeben angeordnet daß Produkte die zur Erzen
gung von Margarine in Schweden gebraucht werden
nicht dorthin ausgeführt werden dürfen Die ſchwedi
ſchen Margarinefabriken ſtehen daher vor der Gefahr
in kürzeſter Zeit ihre Betriebe ſchließen zu müſſen
Zwei Fabriken ſollen ſogar bereits ihre Arbeiter ent
laſſen haber Auch der wirtſchaftliche Druck
auf Holland hat eine neue Verſchärfung dadurch er
fahren daß England gewiſſe Forderungen nach

Ausfuhr der hol ländiſchen landwirtſchaft
lichen Produktionen zugunſten Englands und
ſeiner Verbündeten erhoben hat Die Verhandlungen
darüber zwiſchen der engliſchen und der haolländiſchen
Regierung ſind noch in der Schwebe B

Englunds Ausfuhrverhot für Zeitungen

DHaag 20 Juli Die Poſtbehörden von
Holland teilen mit daß auf Grund eines Ver

ſatzung von Ovillers die trotz doppelter Um
faſſung mehrere Tage das Dorf verteidigte nach ihrer
Gefangennahme militäriſche Ehren durch Prä
ſentieren des Gewehrs erwieſen Lok Anz

Re deutſchen ötellungen bei Riga

Stockholm 20 Juli Die beiſpielloſe Feſtigkeit
der deutſchen Stellung an der Riga Dünaburger
Front ſchildert der Rußkoje Slovo wie folgt Die
ruſſiſche Artillerie ſei machtlos gegen das
deutſche Schutzgrabenſyſtem Jeden Tag erſinnen die
Deutſchen eine neue geſchickte Verteidigungsart Die
Drahthinderniſſe haben ſich zu achtzehnfachen Sperrlinien
verdichtet Die glänzende Telephonanlage mache jede
Ueberrumpelung unmöglich Lok Anz

Ein Preis guf ein öſterreich VBoot

Genf 20 Juli Nach einer Meldung des Secolo
hat der Gemeinderat von Livorno einen
Preis von 10000 Lire geſtiftet für denjenigen
der ein öſterreichiſch ungariſches Unter
ſeeboot im toskaniſchen Archipel vernichtet

V

Wieder ein ruſſiſcher Uehergriſf

W T Stockholm 20 Juli Schwediſches
Telegraphenbureau Wie ein hieſiiges Blatt mitteilt
hat ein ruſſiſches Unterſeeboot um 1 Uhr nach
mittags gegen den deutſchen Dampfer Elbe
im Bottniſchen Meerbuſen ſüdlich von Ratan
in ſchwediſchem Territorialgewäſſer ein Torpedo ab

Aſche Vedenken
gegen die Pariſer Beſchlüſſe

Stockholm 20 Juli Jm Petersburger Djen
veröffentlicht Profeſſor Sagoski den erſten einer
Reihe von Aufſätzen die eine Kritik der Be
ſchlüſſe der Pariſer Konferenz zum Gegen
ſtand haben Schon die einleitenden Sätze des erſten
Artikels beweiſen daß allmählich in Rußland ſich ernſte
Stimmen gegen das üble engliſche Gemiſch von blindem
Deutſchenhaß und Bereicherungsdurſt hervorwagen das
Europa nach Beendigung des Weltkrieges in einen
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch zu ſtürzen

Die Pariſer Konferenz ſo beginnt Sagoski

ſeinen Aufſatz hat zweifellos den Hoffnungen
nichtentſprochen die die ruſſiſchen Protektioniſten
auf ſie geſetzt hatten und das iſt unbeſtreitbar ihr
Hauptverdienſt Die Konferenz hat Beſchlüſſe gefaßt
die wenn ſie wirklich einmal verwirklicht werden D
würden den Anfang von dem europäiſchen Zoll
krieg und ſchließlich auch von neuen Verwick
lungen bedenten würden Sagoski führt dann auf
Grund von geſchichtlichen und wirtſchaftspolitiſchen Tat
ſachen aus daß die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz

Rußland an Händen und Füßen binden
würden ohne daß ſie Deutſchlands Wettbewerb
auf dem Weltmarkt auch nur im geringſten eindämmen
könnten Die Strafe für Sagoskis ruhige und offen
herzige Worte iſt auch nicht ausgeblieben Einen Tag

nach Erſcheinen des Aufſatzes wurde der Djen auf
Befehl des neuen Oberkommandierenden des Peters
burger Militärbezirks für die ganze Dauer des Krieges
der Präventivzenſur in vollem Umfange des Blattes
unterworfen Voſſ Ztg

Briunds Warten guf Ftaliens
Entſcheidung

Genf 20 Juli Der Temps konnte ſeine Mit
teilungen über den in der vorigen Woche zu London
abgeſchloſſenen en gliſch italieniſchen Sonder
vertrag wegen der ſtrengen Zenſur nicht ergänzen
Briand will wie auch Clemenceau hervorhebt vor
läufig alles vermieden wiſſen was als Druck der
Verbündeten auf die für heute erwarteten wichtigen
Entſchließungen der italieniſchen Regierung aufzufaſſen
wäre Sollten nach römiſchen Depeſchen und nach der
Vorausſicht Mailänder Korreſpondenten Sonnino
und ſeine Kabinettskollegen ihr Verhalten gegen
über Deutſchland den Wünſchen Greys und
Briands entſprechend einrichten dann würde noch
vor der Sitzung der Kammer welche bis dahin alle
Interpellationen vertagte Briand der Kommiſſion alle
auswärtigen Aufklärungen über die bevorſtehende
politiſch miltäriſche Ausgeſtaltung des Vierverbandes
erteilen und bei dieſem Anlaß auch gewiſſe durch
Jtaliens geſteigerten Kohlenbedarf hervorgerufene
franzöſiſche Beſorgniſſe zu zerſtreuen ſuchen L

Die Forderungen der Irredentiſten

Wien 20 Juli
fährt aus Lugano

Das Neue Wiener Journal er
Der Vertrauensmann der ita

botes des engliſchen Kriegsamts die Aus
fuhr gewiſſer Zeitſchriften und Zeitungen
nicht mehr geſtattet wird Es handelt ſich ausſchließlich
um oppoſitionelle und friedensfreundliche Blätter
darunter die Zeitſchrift Labour Leader und News
Edage auch das militäriſche Organ War office
Times wird nicht mehr in das Ausland geſandt weil
die Ausführungen dieſer Blätter ungünſtige Eindrücke
bei den Neutralen und den Feinden erwecken könnten

Lok Anz

lieniſchen Jrredentiſten überreichte dem
Miniſterpräſidenten Boſelli einen Beſchluß wo
mit gefordert wird daß das ganze öſterreichiſche
Gebiet vom Brenner bis zur Südſpitze

almatiens für Jtalien ſichergeſtellt
werde Dieſes ſei der Wille der Nation um ſo mehr als
dieſe Teile der Adria ſchon von altersher zu Rom und
ſpäter dann zu Venedig gehörten Boſelli empfing den
Mann ſehr freundlich nahm den Beſchluß entgegen gab
aber ſonſt keinerlei Verſprechungen was von ihm jeden
falls ſehr klug war D Tagesztg

Exploſion eines italfeniſchen Pulver

Magazin
Lugano 20 Juli Nach einer Meldung der Stampa

explodierte durch das Platzen einer Bombe die
Pulverkammer von Borgofranco Jvrea

Piemont 13 Perſonen ſind tot 24 ſchwer verletzt
von den Schwerverletzten glaubt man kaum einen am
Leben erhalten zu können Die Urſache des Unglücks
wird unterſucht Unter der Bevölkerung herrſcht größte

Aufregung B

Die Wahlen in Griechenland

T Bukareſt 20 Juli Nach Meldungen aus
Athen hat die Wahlagitation ihren Höhe
punkt erreicht Die Venizeliſten drohen daß ſie ihren
Standpunkt erforderlichenfalls mit Gewalt durchſetzen
würden Die Antivenizeliſten behaupten in
ihrer Preſſe daß bei dem Wahlwege ihrer Partei ein
Konflikt mit der Entente gleichfalls ausgeſchloſſen ſein
würde Sie ſtehen aber auf dem Standpunkt daß ein
gutes Verhältnis mit der Entente aufrecht erhalten
werden müßte Auf Mytilene kam es zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern und Geg
nern Venizelos

De Kämpfe in Oftafrikg

W T London 20 Juli Reuter General
Smuts berichtet daß die feindlichen Abteilungen den
Pangani Fluß hinabgetrieben wurden Eine
britiſche Abteilung beſetzte Muanza das der Feind
nach geringem Widerſtand unter Hinterlaſſung zahl
reicher Gewehre eines Teiles der Proviantkolonne und

der Schiffskanonen vom Kreuzer Königsberg räumte

S e
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Belgien und der Weltkrieg Heldenmut und Ausdauer
g Aus dem Haag ſchreibt man der Neuen Zürcher

eitung

Der Direktor im belgiſchen Miniſterium des Aeußern
Albert de Baſſompierre ein äußerſt tüchtiger und
gebildeter Beamter der noch in jungen Jahren ſteht
veröffentlicht in der Revue des Deux Mondes eine
ausführliche Darſtellung der geſchichtlichen Ereigniſſe
welche im Auguſt 1914 zum Anſchluſſe des neutralen
Staates Belgien an den damaligen engliſch franzöſiſch
ruſſiſchen Dreiverband geführt haben Auf die Einzel
heiten der beklemmenden und entnervenden Beratungen
in der Rue de la Loi zu Brüſſel die in der Nacht zum
3 Auguſt 1914 ſtattfanden und an denen Herr Albert de
Baſſompierre perſönlichen Anteil nahm wollen wir hier
nicht eingehen Das meiſte davon iſt ſchon bekannt und
über den Reſt wird uns die ſpätere unvermeidliche und
unparteiiſche Unterſuchung den gewünſchten Aufſchluß
geben Aus dem ſehr intereſſanten Artikel des belgiſchen
Diplomaten wollen wir an dieſer Stelle nur das Neue
hervorheben das er uns ohne Verletzung des Dienſt und
Staatsgeheimniſſes mitteilen kann

Da iſt in erſter Linie die bisher unbekannte Tatſache
zu vermelden daß die belgiſche Regierung ſchon
mehrere Wochen vor dem öſterreichiſch
ungariſchen Ultimatum an Serbien im
Miniſterium des Aeußern in Brüſſel eifrige Be
ratungen über die Kriegsgefahr und die durch einen
Krieg zu gewärtigende Gefährdung der e Neu
tralität gepflogen hat Offenbar hat die Brüſſeler Re
gierung ſchon in den erſten Julitagen von ihren diplo
matiſchen Vertretern in den europäiſchen Hauptſtädten
vertrauliche Warnungen erhalten die einen Schatten
auf die kommenden welterſchütternden Ereigniſſe voraus
warfen und einen Weltkrieg als äußerſt wahrſcheinlich
wenn nicht unvermeidlich erſcheinen ließen Wie uns
Alberr de Baſſompierre als Zeuge dieſer Beratungen
verſichert d die Regierung damals alle überhaupt vor
handenen Möglichkeiten einer Verletzung der belgiſchen
Neutralität in Erwägung und ſetzte im voraus um ſich
von den Ereigniſſen nicht überraſchen zu laſſen die ihr
geeignet ſcheinenden Ab wehrmaßnahmen feſt Wie die
Ab wehrmaßnahmen ausſahen zu denen das Miniſterium
de Broqueville ſich im Juli entſchloß darüber darf uns
Albert de Baſſompierre zur Stunde noch nichts verraten
Er ſtellt uns jedoch die genaue Bekanntgabe derſelben
nach dem Kriege in Ausſicht wobei er bemerkt daß nur
ein einziger Fall der Neutralitätsverletzung unentſchieden
geblieben iſt nämlich der Fall eines gleichzeitigen
Eindringens von Truppenteilen beider Gegner in belgi
ſches Gebiet Niemand wußte Rat was in dieſem Falle
zu geſchehen habe und man ließ die Sache deshalb vor
läufig auf ſich beruhen Offenbar will Herr de Baſſom
pierre mit ſeiner Mitteilung über die Juli Konferenzen
im Brüſſler Auswärtigen Amte beweiſen daß Belgien
keineswegs wie von deutſcher Seite behauptet wurde
ſchon vor dem Kriege vertragsmäßige oder ſtillſchweigende
Verpflichtungen gegenüber dem Dreiverbande einge
gangen war Wäre dem ſo ſo brauchte man ſich in
Brüſſel über Verhaltungsmaßregeln im Kriegsfalle nicht
erſt zu beraten und zu einigen da das Spiel doch ſchon
abgekartet und Belgiens Beitritt zur Koalition beſiegelt
war Gerade dies beſtreitet der Verfaſſer des Aufſatzes
in der Revue des Deux Mondes indem er uns das
Vorhandenſein von ausführlichen Protokollen verrät die
uns die Tatſache enthüllen ſollen daß Belgien noch Ende
Juli 1914 auch militäriſche Maßnahmen zur Abwehr
eines franzöſiſchen Einfalles ganz ernſtlich und
in derſelben Ausdehnung ins Auge faßte wie die Ver
letzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſchland

Albert de Baſſompierre gibt uns auch einige Auf
klärungen über die militäriſchen Vorkehrungen
welche die Brüſſeler Regierung vom Augenblicke an an
ordnete da ihr die fatale Gewißheit von der Hinein
zerrung des Landes in den europäiſchen Weltkrieg wurde
Gewiß will der Verfaſſer der auch heute noch in Havre
ein hohes Vertrauensamt bekleidet ſeiner Regierung
nicht unangenehm ſein aber die trockenen Ziffern die
er uns vorführt bilden ohne ſein Verſchulden oder Zutun
eine ſchwere Anklage gegen das Miniſte
rium de Broqueville Aus den obigen Zeilen
geht hervor daß dieſes Miniſterium ſchon mehrere
Wochen vor dem Weltkriege die Dinge kommen
ſah wie ſie tatſächlich kamen Es iſt daher im höchſten
Grade verwunderlich daß der belgiſche Kriegsminiſter
der mit dem Miniſterpräſidenten Barbn de Broqueville
identiſch iſt in dem tragiſchen Augenblicke da ſieben
deutſche Armeekorps in der Stärke von 300 000 Mann
die belgiſche Grenze überſchritten nach der gewiß ver
läßlichen Angabe des Herrn de Baſſompierre bloß
117000 Soldaten auf die Beine bringen konnte Jm
Brüſſeler Parlamente hatte Herr de Broqueville zu
wiederholten Malen lange vor dem Kriegsausbruche die
Behauptung bekräftigt das Land könne in kürzeſter Zeit
300 000 Mann mobil machen Der Abſtand iſt wie man
ſieht ein geradezu ungeheuerlicher und wird auch durch
die Tatſache nicht ausgeglichen daß ſich in den erſten
Auguſttagen viele belgiſche Kriegsfreiwillige meldeten
Auch deren Zahl iſt arg übertrieben worden Man
ſprach in der Brüſſeler Preſſe von 40 50 000 Frei
willigen Jn Wirklichkeit waren es nach den Angaben
des Herrn de Baſſompierre nur 18500 und da die
meiſten davon niemals eine Waffe in der Hand gehalten
hatten waren ſie für den ſofort mit aller Gewalt ein
ſetzenden Krieg nicht zu verwenden Hier haben wir das
Geheimnis des deutſchen Sieges Kaum drei belgiſche
Armeekorps mußten ſich ſieben deutſchen Armeekorps
entgegenſtellen und die Verbündeten Belgiens waren
wie Herr de Baſſompierre in melancholiſchen Worten
feſtſtellt entweder nicht zur Stelle oder kamen zu ſpät

Noch eine intereſſante Enthüllung verdanken wir dem
beligſchen Diplomaten Wir erfahren nämlich aus ſeiner
Darſtellung daß die belgiſche Regierung von dem Augen
blicke an da ſie nach Antwerpen überſiedelte tatſächlich
ihre Selbſtändigkeit und das Recht derfreien Entſchließung verlor Die Ausfälle
welche die belgiſchen Truppen im September 1914 zu
wiederholten Malen aus der Scheldefeſtung gegen die
Deutſchen unternahmen waren keineswegs die Folge von
Beſchlüſſen des belgiſchen Generalſtabs ſondern bildeten
lediglich die Ausführung von Befehlen die von Paris
und London kamen Nach dem Eintreffen
Churchills in Antwerpen war dieſer damalige erſte
Lord der britiſchen Admiralität der einzige Herr und
Gebieter über Belgien und ſeine militäriſche Aktion
Der belgiſche Generalſtab hatte entſchieden Antwervpen
nicht zu verteidigen und die ganze belgiſche Armee über
das damals noch freie Gebiet von Oſt und Weſtflandern
nach Frankreich überzuführen was keinerlei militäriſche
Schwierigkeit vrurſacht hätte Churchill widerſetzte ſich
wie Herr de Baſſompierre ausführt dieſem Beſchluſſe
Er zwang das belgiſche Heer zum nutzloſen Kampfe und
als der Rückzug unvermeidlich wurde war es zu ſpät
Ein Teil der belgiſchen Armee wurde auf den holländi
ſchen Boden abgedrängt ein anderer wurde von den
Deutſchen abgeſchnitten und gefangengenommen Von
den 117 000 Soldaten gelangten nur noch 82000 an die
Yer nachdem der Berater Churchill ſeine eigene Perſon
in Sicherheit gebracht hatte Herr de Baſſompierre klagt
die Bundesgenoſſen Belgiens nicht ausdrücklich an Das
iſt auch überflüſſig Seine wahrheitsgetreue Darſtellung
der Ereigniſſe in der Revue des DeuxMondes ſpricht
eine ſo tliche Sprache daß jeder Kommentar über
flüſſig erſcheint

Winſton

ere oberſte Heeresleitung begann am 8 Zu
ühren Bericht aus dem Großen H quartier mit den
Worten Beiderſeits der Somme n der Hel denmut und die Ausdauer unſerer Truppen t
Gegnern einen Tag voller Enttäuſchungen
bereitet

Die Eigenſchaften die hier von der oberſten Stelle
beſonders hervorgehoben werden Heldenmut und Aus
dauer ſind die beiden Hauptkriegstugenden die uns
den Endſieg ſichern Nach dem angeführten Berichts
beginn haben Heldenmut und Ausdauer den Feinden
einen Tag voller Enttäuſchungen bereitet Dies Er
gebnis eines Kriegstages wie es beſſer nicht ſein
kann muß des ganzen Krieges Schlußergebnis werden
weil unſer Volt draußen wie daheim über die Kräfte
des Heldenmutes und der Ausdauer womit ſich die
volle Enttäuſchung der Feinde erringen läßt im un
en ten Maße bis zum Ausgange des Krieges

erfügt
Heldenmut und Ausdauer geben zuletzt den Aus
ſchlag Höchſten Heldenmut hat unſer Volk in Waffen
von Anfang an bewieſen Heldenmut können und
wollen wir auch unſern Gegnern nicht abſprechen Jn
dem wir ihn ehrlich ihnen zuerkennen ehren wir uns
ſelber Das was unſerm Heldenmut erſt das dauernde
Uebergewicht geben kann iſt der ſtärkere Grad von
Ausdauer der uns eignet Darauf kommt es nun
mehr hauptſächlich noch an daß wir unſer Mehr an
ausdauerndem Heldenmut auch weiter ungeſchmälert
einſetzen um die Enttäuſchungen der Feinde zu ver
vollſtändigen und abſchließend zu vollenden Es gilt
jetzt als entſcheidendes Endziel nur das eine einzige
im Auge zu haben unſre Gegner ſo voll zu enttäuſchen
daß ſie mit einem Nachlaſſen unſers untrennbar mit
der ſieghaften Ausdauer verbundenen Heldenmutes
nicht mehr rechnen

Um das zu erzielen muß jeder einzelne inſonder
heit auch daheim von dem ausdauernden Heldenwillen
zur perſönlichen Verantwortlichkeit durchdrungen
bleiben Dieſe unbedingte Verantwortlichkeit darf
nicht dulden daß neben die große alleinige Hauptſache
der Erringung des vollen Sieges Nebenſächliches
Kleines und Kleinliches irgend welcher Art hemmend
geſtellt wird Wenn zum Beiſpiel die Feinde bei
dem Sturmlaufen das ſie ſich ringsum mit dem letzten
Aufgebot eines beinahe verzweifelnden Mutes leiſten,
zuweilen einmal einen kleinen Einzelerfolg einheimfen
der aber an unſrer unüberwindlichen Geſamtlage nichts
ändert ſo kann und darf das nicht einen Augenblick
den Gleichmut unſrer Zuverſicht beirren die uns
bereits durch die ſchwerſten Kämpfe ohnegleichen zum
Siege geleitet hat Es hieße ſchier Unmögliches er
warten wollte man annehmen daß die Feinde völlig
außerſtande ſeien durch ein beiſpielloſes Höllenfeuer
und durch mit ungeheurer Ueberzahl unternommene
Angriffe ſich in den Beſitz einiger Gräben und Ort
ſchaften zu ſetzen und unſre Front an etlichen Stellen
ein wenig einzubuchten Da dies im Hinblick auf
die undurchdringliche Geſchloſſenheit und unbeugſame
Feſtigkeit unſrer Geſamtſtellung doch nur etwas Neben
ſächliches und ſchließlich bei dem uns zukommenden
Enderfolge etwas Belangloſes bleibt ſo tut das unſerm
ausdauernden Helden und Siegesmute keinen Abbruch

Jeder einzelne an welcher Stelle er auch ſtehe und
mag ſein Poſten ſcheinbar ganz untergeordnet ſein iſt
mit ſeinem geſamten Tun und Laſſen in Wort und
Tat in Haltung und Stimmung mit verantwortlich
daß die vollen Enttäuſchungen unſrer Feinde durch
geſetzt werden Darum iſt er verpflichtet nichtigen
Bedenken und unnützen Sorgen darüber daß nicht
alles genau ſo verläuft wie es das Uungebührliche
Maß ſeiner Wünſche und Erwartungen vorſchreibt
nicht unverhohlenen Ausdruck zu geben ſondern ſie
beiſeite zu ſchieben und ſich alles deſſen zu enthalten
was unſre ſtandhafte Spannkraft beeinträchtigen könnte
Hierhin gehört auch daß keine Klagebriefe ins Feld
geſchickt werden die die Stimmung unſrer Truppen
ungünſtig beeinfluſſen Nur drüben die Feinde wollen
wir enttäuſchen und zwar gründlich Unſer Marſchall
Hindenburg hat einmal geſagt Der Krieg dauert
hoffentlich ſo lange bis ſich alles unſerm Willen fügt
Mit der Loſung Jm Heldenmut aushalten wird dies
der Fall ſein Denn beharrlich zäher Wille iſt noch
immer an ſein Ziel gekommen und das wird auch
dem deutſchen in Heldenmut und Ausdauer einigen
Volke beſchieden ſein

Z

Ehrentafel
Bericht

über die Tätigkeit eines 61 jährigen Sanitätshund
führers während des ſerbiſchen Feldzuges

Am 27 Oktober 4915 wurde dem 1 Bataillon
3 Weſipreußiſchen Jnfanterie Regiments Nr 129 der
Sanitätshundführer Gefreiter Bohnihardt aus
Hamburg mit ſeinem Sanitätshund Hort überwieſen
Noch am Tage ſeiner Ankunft nach Erſtürmung der
Höhe ſüdlich Glozani begab ſich Bohnhardt mit ſeinem
Hunde auf die Suche Das Gelände war bergig und

buſchig umüberſichtlich rotzdem ſand Hort
e

Betonbrücke über viele wundete
ellung der

Lorawa bei rkowak legte das Bataillon einen ſehr
Die Mora re lichen Nachtmarſch zurück wa waan über die Ufer getreten und hatte La

an Tal mit ſeinen Straßen überſchwemmt is
zu den Hüften reichte den Soldaten bisweilen das
Waſſer und ſo ging es nicht nur kurze Zeit ſondern
ſtundenlang Erſt egen Morgen erreichte das
Bataillon das neue Quartier Dieſen anſtrengenden
Marſch im ſerbiſchen Feldzug hat Bohnhardt am
Schluß des Bataillons mit einem Humor zu Fuß mit
gemacht welcher ſeinem Alter und ſeinem Pflichtbewußtſein alle Ehre macht Der Bataillonsarzt er
laubte ihm von dieſem Tage an den Verwundeten
transportwagen welcher dem Bataillon ſtets dichtauf
folate zu benutzen Hiervon hat er ſehr wenig Ge
brauch gemacht trotzdem zum Schluß gerade an die
Marſchleiſtung der Truppe ſehr große Anforderungen
geſtellt wurden

Nach der Einnahme der Höhen ſüdlich Bagrdan
wurde Hort zum zweitenmal angeſetzt und zwar
abends bei völliger Dunkelheit Die Serben hatten
hier ausgebaute Stellungen die von der deutſchen Ar
tillerie am Tage zum Teil völlig zuſammengeſchoſſen
waren Die Vermutung daß durch das heftige Ar
tilleriefeuer verwundete Feinde verſchüttet ſein könnten
beſtätigte ſich Der Hund fand im Laufe des Abends
drei ſerbiſche Schwerverwundete von denen zwei zum
Teil verſchüttet waren einer guckte nur noch mit Kopf
und Schultern heraus

Dann folgte ein langer Verfolgungsmarſch über
Höhen durch Schluchten ſtets bergauf bergab teil
weiſe ohne Weg und Steg zum Schluß an der Orient
bahn entlang bis Jagodien Auch hier war Bohnhardt
ſtets bei der Truppe und einer der Geduldigſten im
Ertragen der Strapazen Dann fand der wackere
Sanitätshundführer zum drittenmal Gelegenheit die
Tüchtigkeit ſeines Hundes zu beweiſen Nach einem
heftigen Gefecht ſüdlich Jagodien wo das Bataillon
einen Abend und den nächſten Morgen in ſchwerem
feindlichen Artillerie und Jnfanteriefeuer lag ging er
mit Hort erneut auf die Verwundetenſuche und es
gelang zwei tote Deutſche einen verwundeten Deut
ſchen und zwei verwundete Serben aufzufinden

Hiernach gab es für das Bataillon noch ſehr an
ſtrengende Verfalgungsmärſche aber kein Gefecht mehr

Die guten Leiſtungen des Sanitätshundes Hort
wurden nur dadurch möglich daß der Führer trotz
ſeines hohen Alters alle Strapazen der Truppe er
trug auf den langen beſchwerlichen Märſchen niemals
zurückblieb und ſtets im rechten Augenblick mit ſeinem
Hunde zur Stelle war Wegen der Grfolge ſeines
Hundes welcher Verwundeten das Leben gerettet hat
die ohne ihn bei dem meiſt ſehr unüberſichtlichen Ge
lände in der Mehrzahl der Fälle elend umgekommen
wären wegen ſeiner Arbeitsfreudigkeit und ſeines un
exſchrockenen Verhaltens im feindlichen Granat und
Schrapnellfeuer wurde der pflichttreue Mann zum
Unteroffizier befördert und mit dem Eiſernen Kreuz
II Klaſſe ausgezeichnet

Eine kühne Patrouille
Am 18 Januar 1916 erhielt der Unteroffizier d Reſ

Karl Sydekum auf Schlewecke Kreis Ganders
heim von der 1 Kompagnie Reſerve Jnfanterie
Regiments Nr 73 von ſeinem Zugführer den Aufs
trag die Lage der vor der Kompagnie liegenden feind
lichen Stellung ſeſtzuſtellen Am andern Morgen bei
Tagesanbruch machte ſich Sydekum mit zwei Leuten
ſeiner Gruppe dem Musketier Johann Halft aus
Müllenacker Kreis Siegburg und Musketier Wilhelm
Kaſper aus Freiwaldau Kreis Sagan auf den
Weg Sie ſchlichen gedeckt durch Dornengeſtrüpp und
hohes Gras bis auf 10 Meter an den feindlichen Graben
heran und zeichneten in aller Ruhe die franzöſiſche
Stellung auf Da ſie unbemerkt geblieben waren
ſchlichen ſie an einen der Unterſtände näher heran und
hörten die Franzoſen ſprechen Kurz entſchloſſen zog
Unteroffizier Sydekum mehrere Handgranaten ab und
ſchleuderte ſie gegen den feindlichen Unterſtand Dann
zogen ſich die drei zurück und erreichten unverſehrt die
Kompagnie

Unteroffizier Sydekum erhielt das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe

Drei unerſchrockene Gefreite
Am 1 April lag die Stellung der 6 Kompagnie

9 Rhein Jnfanterie Regiments Nr 160 im heftigen
Artillerie und Minenfeuer des Gegners Plötzlich
wurde das Feuer auf die rückwärtigen Gräben verlegt
und die franzöſiſche Jnfanterie ging zum Angriff vor
Jn einem weit vorgeſchobenen Sappenkopf ſtanden die
Gefreiten Brambach aus Beuel Kreis Bonn
Derkum aus Bonn und Weinberger ausBonn auf Leitern und warfen eine Handgranate nach
der andern in den Feind Mehrmals gelang es den
Franzoſen bis zur Sappe vorzudringen aber jedes
mal mußten ſie vor der verheerenden Wirkung der
wohlgezielten Handgranaten weichen Mit unerſchütter
licher Ruhe ſtanden die drei Gefreiten im feindlichen
Jnfanteriefeuer und ſchleuderten ihre todbringenden
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oſſe Von den zum Sturm vorgegangenen Frn konnten ſich 23 wenige in veß gehen o en
tten die andern lagen tot oder verwundet vor dem

ppenkopf

Erkundung
Es war am Abend des 24 Juni 1915 als eine

freiwillige Patrouille der 12 K gnie Grenadier
Regiments König Friedrich III 2 Schleſ Nr 11
unter Führung des Gefreiten Fiebig aus Tann
wald Kreis Wohlau ſich auf den machte um
die Truppenangehörigkeit des geg Geg
ners feſtzuſtellen Den ganzen
liche Artillerie die deutſche Ste unter mmel
feuer gehalten Bald wurde es ſchwer vorwärtskommen da der Feind die Geſtalten d Hott
zont abhoben allzuleicht erkennen und die Ausführung
des Auftrages hindern konnte

Hinlegen Langſam vorwärts kriechen befahl
im Flüſtertone der Gefreite Leuchtku helltendie düſtere Nacht und Fiebig s ſcharfes e den
Feind an den Drahthinderniſſen arbeiten ngſam
zog er ſeinen Körper weiter im Schlamm und kam
immer näher an den Feind heran Jetzt ält
ein Langſam bringt er das Gewehr vor liegt
im Anſchlag Dann ein Knall ein Schuß

Wie vom elektriſchen Strom getrieben ſprangen die
Franzoſen bis auf einen der getroffen zu nenbrgeh
in den Graben Der Gefreite ſpringt auf chnell Iäuft
er an das Drahthindernis Ein Ruck und die Hand
des Unerſchrockenen hält ein Käppi das er von des
Toten Kopf geriſſen hatNun begann eine Teufelsmuſik von dem feindlichen
Graben in die Nacht hinein Hunderte von Gewehren
knatterten Der wackere Gefreite aber kam außer Atem
zu ſeinen Begleitern und unverſehrt gelangten ſie in
die eigene Stellung zurück Der Zweck der Erkundung
W echt die Truppenangehörigkeit des Gegners

eſtgeſtelltz Fiebig erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kriegsallerlei
Made in Germany auch im Kriege

Während man in England einen großen Feldzug ver
anſtaltet um dem Made in Germany im britiſchen
ander ein für allemal das Lebenslicht auszublaſen er
ennt man immer häufiger daß viele Artikel die im

Frieden als erſtklaſſige engliſche Arbeit galten in Wirk
lichkeit ebenfalls Made in Germany waren So
machte z B kürzlich ein in Deutſchland Reiſender
ſo erzählt die Newyorker Times die unliebſame
Entdeckung daß ſeine engliſche Reiſetaſche abgetragen
war und er wußte nun nicht wie er ſie im Kriege er
ſetzen ſollte Ein deutſcher Lederfabrikant gab ihm den
Rat ſich doch in Offenbach eine ähnliche Taſche an
fertigen zu laſſen Aber der Reiſende erklärte daß nur
Engländer bisher jene Art von Taſchen gemacht hätten
Als er dann gerade nach Offenbach kam entdeckte er
tatſächlich eine Reiſetaſche bei deren Anblick er erſtaunt
ausrief Aber das iſt ja genau dieſelbe ſogar mit der
engliſchen Handelsmarke Jawohl, erwiderte der
Verkäufer die meiſten der berühmten engliſchen
Reiſetaſchen wurden in Offenbach gemacht Aehn
lich ging es einer reichen Amerikanerin die in Berlin
lebt und die ſehr traurig war den ſchönen dünnen
engliſchen Stoff entbehren zu müſſen den ſie immer

für Kinderkleidchen benutzt hatte Zu ihrem Erſtaunen
erfuhr ſie daß dieſer Stoff ebenfalls deutſches Fabrikat
war und nur wenige Meilen von der Reichshauptſtadt
entfernt hergeſtellt wurde Nur war dieſer Stoff zu
nächſt niemals in Deutſchland verkauft worden

Was im Kriege wertvoller iſt als Gold

Dem Herzog von Braunſchweig einem der
hervorragendſten Feldherrn Friedrich des Großen im
Siebenjährigen Kriege bot einſt ein Alchimiſt der be
hauptete er habe den Stein der Weiſen gefunden ein
Mittel an um Gold aus Eiſen zu gewinnen Gold
habe ich genug erwiderte der Herzog und Eiſen
brauche ich um gegen die Franzoſen kämpfen zu künnen
Wenn Sie aber Ratten und Mäuſein Ochſen
und Schweine verwandeln können ſo ſind Sie mein
Mann denn jenes Ungeziefer verurſacht mir in meinem
Getreidemagazin großen Schaden Schlachtvieh aber
habe ich nie im Ueberfluß

Womit man den Deutſchen hilft

Fernand Rigny ſchreibt im Gaulois Man
hat oft verſichert das Leben in England habe ſich in
nichts geändert und man gewinne dort den Eindruck
als ob der Krieg etwas Fernes und faſt Unbekanntes
ſei Das iſt falſch Aeußerlich freilich geht es in
London faſt ebenſo wie im Frieden zu aber im
Grunde ſind alle von dem Gedanken an den Krieg und
den Sieg erfüllt an den Sieg der nicht ausbleiben
kann weil er notwendig iſt Die ganze Hauptſtadt iſt
mit Plakaten angefüllt die jedem Bürger die ſtrengſte
Sparſamkeit empfehlen Eins lautet wörtlich

Wollen Sie den Deutſchen helfen
Sie helfen den Deutſchen wenn Sie
eine Autodroſchke bloß zum Vergnügen benutzen
mehr Dienſtboten halten als Sie brauchen
ſich mehr und koſtbarere Kleider anſchaffen als un
bedingt nötig iſt
mehr eſſen und trinken als Jhre Bedürfniſſe und
Jhre Geſundheit erfordern
mit dem Gas und dem elektriſchen Licht Verſchwen
dung treiben

Der Gent im Schillerkragen
Durch alle engliſchen Zeitungen ergeht jetzt der

folgende energiſche Ruf an die Herrenwelt Gewöhnt
euch den Luxus der ſteifen Wäſche ab 22 Milliarden
ſo wird behauptet wurden bisher für das Stärken
der Wäſche verſchwendet was allein einen Kohlen
koſum von 60 Millionen Mark forderte Die dringen
den Mahnungen können ja ihren Eindruck auf die
Engländer nicht verfehlen und ſo wird man wohl recht
bald die Londoner Stutzer ohne Stulpen und im
Schillerkragen ſehen
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Kriegshumor
Die Liebeszigarre Jm Schützengraben werden vom

Korporalſchaftsführer die berühmten Liebesgaben Zigar
ren an eine Gruppe verteilt Ein Pfälzer in deſſen
Heimatdorf viel fabriziert wird gibt ſeinen Teil an
einen Kameraden weiter mit den Worten Lieb Vader
land rauch Du ſe mir ſein ſe zu ſchtark Der andere
ſchneidet den Glimmſtengel ab ſtreicht mehrere Hölzer
an und iſt vergebens bemüht den Pfälzer Tuwak in
Brand zu ſetzen Die Zigarre will abſolut nicht ziehen
Er läßt ſich s aber nicht verdrießen zündet noch ein
Hölzchen an und ſagt dabei He jo dere muß mer ach
e vertel Johr vorher kindiche daß ſe zieht

Münch Jugend
Verdeutſche Titel Jm Raucherabteil wird die not

wendig gewordene Verdeutſchung aller Titel erörtert
Jch werde mich künftig Vornacktanſtaltsleiter

nennen, rief der Direktor des Progymnaſiums Ja
wenn Sie für Direktor den Titel Leiter einführen
müßte ich ja Landgerichtslei ter heißen und das
bin ich doch gar nicht meinte der Landgerichtsdirektor
der es noch nicht zum Präſidenten gebracht hatte

Aber was ſoll ich in dieſem Falle machen fragte ver
zweifelt der Feuerwehrdirektor Krauſe

Brandleiter iſt ſehr gut, lachte der Herr Ober
förſter aber Sie haben ja nur fünf Sproſſen

UltDie wahre Liebe Pr von Wa de Jolante
der älteſten Tochter des s von en Jdealmeines Herzens Empfange dieſen Blumenſtrauß als

er C ba Ver Zeichen meiner heißen Liebe Jolante Tante Grazie
mio earo aber Kohlen wären mir lieber
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